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Untersuchung zur Ernahrungs-

rekonstruktion von Jorg Jenatsch

Einleitung

Im Jahr 2012 konnten bei einer grossange-
legten Exhumierung in der Kathedrale von
Chur menschliche Uberreste geborgen wer-
den. Zu diesem Zeitpunkt war eine sichere
Identifikation der Knochen mit dem Biind-
ner Pfarrer und Obersten J6rg Jenatsch
(1596-1639) noch fraglich. Mit Hilfe von
molekulargenetischen Untersuchungen
und weiteren Indizien war es moglich, die
Uberreste im Jahr 2013 mit sehr grosser
Wahrscheinlichkeit als Jorg Jenatsch zu
identifizieren. Fur die molekulargeneti-
schen Untersuchungen wurde DNA von drei
noch lebenden Nachfahren fiir eine verglei-
chende Verwandtschaftsanalyse herange-
zogen.! Da die Identitdt der Knochen nun
annahernd geklart war, wollten die Wissen-
schaftler mehr iber den bedeutsamen und
einflussreichen historischen Menschen Jorg
Jenatsch erfahren. Schliesslich hat er durch
seinen politischen und militdrischen Einsatz
die Geschichte von Graublinden massgeb-
lich beeinflusst. Es ist anzunehmen, dass er
zumindest im spateren Lebensabschnitt das
prachtvolle und angenehme Leben, wel-
ches lediglich den Adeligen und Reichen
dieser Zeit vorbehalten war, genoss.

Mittels der Untersuchung stabiler Isoto-
penverhéltnisse wurden Knochenproben
von Jérg Jenatsch im Labor der Abteilung
Anthropologie am Institut fir Rechtsme-
dizin der Universitdit Bern biochemisch
untersucht Abb. 1. Eine schwerere oder
leichtere Variante eines gleichen chemi-
schen Elements wird als Isotop bezeichnet.
Diese Elemente und ihre Isotope nimmt der
Mensch tagtéaglich durch die Nahrung und
die Umgebung auf. Sie binden sich an das
menschliche Gewebe und das Verhéltnis
der verschiedenen chemischen Elemente,
und deren Isotope konnen mit Hilfe eines
Massenspektrometers gemessen werden.

Die Analyse stabiler Isotopenverhadltnisse
aus archdologischen Knochen dient folglich
der Aussage Uber Erndhrung und Herkunft
von Menschen, aber auch Tieren aus der
Vergangenheit.? Mit Hilfe dieser biochemi-
schen Untersuchungen aus dem Kollagen?
des Knochens kann ein wichtiger Beitrag zur
Erforschung des alltaglichen Lebens Jorg Je-
natschs geleistet werden.

Unterschiedliche Stoffwechselwege bei
Pflanzen fihren zur deren Unterscheidung
in der Isotopenanalytik. Durch die Labor-
technik konnen diese Pflanzen in der dama-
ligen Erndhrung nachgewiesen werden. Die
Untersuchungen geben ebenso eine Aus-
kunft Gber den Verzehr von tierischen Pro-
dukten, beispielsweise von Fleisch, Milch
und Kase. Der Anteil tierischer Produkte in
der Nahrung lasst Ruckschlisse auf die sozi-
ale Stellung zu, da diese eine teure Ressour-
ce darstellen. Ein Nachweis von Susswas-

ser- und Meeresnahrung sowie von einhei-

Negahnaz Moghaddam,
Sandra Losch

Abb. 1: Universitat Bern
2013, Institut fur Rechts-
medizin. Die Autorinnen
wahrend ihrer Arbeit im

Extraktionslabor.
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Abb. 2: Kollagenausbeute
und Isotopendaten der
Knochen von Jorg Jenatsch.
N = Stickstoff, C = Kohlen-
stoff, S = Schwefel.
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Einwaage Kollagen- Anteil des
Knochenmehl ausbeute Kollagens
(mg) (mg) (%) N (%) C (%) S (%) C/N mol 85N 813C 548
500,3 52 10,39 17,6 47,8 0,08 317 10,32 -19,64 6,13

mischen und migrierten Personen kann mit
Hilfe von Schwefelisotopen erfolgen.*

Material und Methoden

Fir die Untersuchungen wurden Knochen-
proben des Oberschenkels verwendet. Sie
wurden zundchst speziell gereinigt, getrock-
net und anschliessend zu Knochenpulver
verarbeitet. Zirka 500 mg Knochenmehl
wurden im Labor als Einwaage fiir die Ana-
lysen verwendet.>

Ergebnisse

Samtliche Ergebnisse der Analysen, aufge-
teilt in Kollagenausbeute und eigentliche
Isotopendaten, sind in Abb. 2 dargestellt:

Diskussion

Das extrahierte Kollagen ist von guter Qua-
litit und konnte fiir die Auswertung her-
angezogen werden. Die gute Erhaltung der
Kollageneiweisse ist zunachst nicht selbst-
verstandlich, da sich die Knochen augen-
scheinlich in einem relativ schlechten Zu-
stand befinden.

Jorg Jenatsch — ein gut gendhrter Mann

Die Daten zeigen, dass Jorg Jenatsch ein
wohlgendhrter Mann war. In dieser Zeit war
es durchaus nicht fur alle Menschen selbst-
verstandlich, ausreichend und qualitativ
hochwertige Nahrung zu sich nehmen zu
kénnen. Ende des 16. Jahrhunderts fielen
auf Grund schlechter Wetterbedingungen
viele Ernten aus. Zwar gab es Jahre, in de-
nen die Ernten besser ausfielen, dennoch

blieben diese Perioden eher Ausnahmeer-
scheinungen.®

Vor allem die Jahre 1602 bis 1614 waren
besonders durch sehr schwankende Klima-
bedingungen charakterisiert. Diese Jahre
beinhalten die kaltesten und gleichzeitig die
warmsten Winter der letzten Jahrhunderte.”
Dies waren Jorg Jenatschs Kindheits- und Ju-
gendjahre. Wir nehmen an, dass Jenatschs
Erndhrung in seinem ersten Lebensabschnitt
— als Sohn eines einfachen Pradikanten —
eher eine karge war. Analytisch erfassen
konnen wir diese frithen Jahre jedoch nicht.
Im Jahre 1616 war die Schweiz geplagt von
extremen Hitzewellen bis zu so frostigen
Wintertemperaturen, dass nach histori-
schen Uberlieferungen zufolge die Aare bei
Bern Uberfror, ebenso die Seemindung
bei Genf und der Untersee. Zwischen 1621
und 1630 waren die Friihjahrsperioden im
Durchschnitt zu kalt und die Sommermona-
te zu nass. Dies wirkte sich sicher auf den Er-
trag der angebauten Nahrungsprodukte aus.
Darauffolgend erschwerte eine Trockenpe-
riode von 1630 bis 1687 die Ernte und so-
mit das Leben der Menschen im gesamten
Zentraleuropa.® Dieser Zeitraum liegt in der
Periode, die auch als kleine Eiszeit bezeich-
net wird. Durch lange Winter waren die
Vegetationsperioden verringert und dar-
aus resultierte eine Agrarkrise, bei der die
Menschen schwere Erndhrungsengpasse
hatten.® Zwar waren alle sozialen Schichten
von den schweren Wetterverhiltnissen, den
Ernteausfdllen und den darauf folgenden
Hungerperioden betroffen, dennoch litten
arme und besitzlose Menschen an einer fol-
genschweren Hungersnot, im Gegensatz zu
den Adeligen und Reichen dieser Zeit.1°



Die pflanzliche Erndhrungsgrundlage von
16rg Jenatsch bestand wahrscheinlich aus
Weizen, Gerste und ein geringer Anteil von
Hirse. Historische Quellen bestdtigen diese
Mischernidhrung, insbesondere bei sozial
héheren Gesellschaftsschichten. Getreide
bildete den Hauptbestandteil der Nahrung
der meisten Menschen zur frithen Neuzeit.
Dabei wurde am haufigsten Brei aus Hirse
und Hafer hergestellt, aber auch aus Buch-
weizen, Gerste und Weizen. Als weiteres Ge-
treidegericht dienten auch Fladen, welche
flach geréstet oder gebacken wurden.! Ein
Uibermissiger Genuss von Hulsenfriichten,
wie beispielsweise der Ackerbohne, kann
bei Jérg Jenatsch weitgehend ausgeschlos-
sen werden.'? Seit dem Mittelalter galten
Hiilsenfriichte als hauptsédchliche Protein-
quelle der armen Bevélkerungsschicht.

Zwar kam der Verzehr von tierischen Pro-
dukten auch bei einfachen Leuten vor, den-
noch wurden diese ab dem 16. Jahrhundert
Uberwiegend durch Getreidespeisen, Ge-
miise und Obst verdrangt. Besonders Milch
gehorte bei armeren Menschen nicht zum
Uiblichen Getrank, stattdessen wurde im All-
tag vermehrt Bier getrunken.'® Im Fall von
16rg Jenatsch zeigen die Daten einen liber-
durchschnittlichen Verzehr tierischer Prote-
ine und auch tierischer Fette. Sie lassen ver-
muten, dass relativ viel Fleisch, Milch oder
Kase Bestandteile seiner Nahrung gewesen
sein mussten. Als Erwachsener besass er
erndhrungstechnisch offensichtlich einen
sozial hohen Stand. Seine relativ reichhal-
tige Ernahrungsweise in einer Zeit, die von
schweren Witterungsverhaltnissen, Ernte-
ausféllen, Krieg und Hungersnot gepragt
war, deutet darauf hin, dass Jérg Jenatsch
Privilegien genoss, welche anderen ver-
wehrt blieben. Sein Aufstieg zum militari-
schen Fihrer und Politiker von Rang kénnte
diese Beobachtung erklaren.

Vergleicht man Jorg Jenatschs Knochen
mit Daten dhnlicher geographischer Regio-
nen, so kdnnten ebenfalls Meeresfisch und
Meeresfriichte auf seinem Speisezettel vor-
gekommen sein. Dies wére fir das frithneu-
zeitliche Graubtinden relativ ungewdhnlich,
da hier Meeresprodukte eine eher margina-
le Rolle in der Erndhrung einnahmen. Aus
seiner Biografie ist allerdings bekannt, dass
er seit 1628 als Hauptmann und Oberst in
venezianischen Diensten stand und einige
Zeit in Venedig verbrachte. Der Aufenthalt
in dieser Stadt an der Adriakiiste kdnnte die
Ursache fir den Hinweis auf marine Nah-
rung sein.

Zusammenfassung

Die Analyse stabiler Isotopenverhdltnisse
an Knochenproben von Jorg Jenatsch zei-
gen, dass er ein relativ wohlhabendes Le-
ben gefuihrt haben muss. Auf seinem Spei-
sezettel standen verschiedene Getreidear-
ten und Gberdurchschnittlich viele tierische
Produkte. Dies war unter den schlechten
klimatischen Bedingungen und den daraus
resultierenden Ernteausfallen zu dieser Zeit
nicht selbstverstandlich. Die Daten weisen
ebenso auf einen geringen Anteil mariner
Nahrung hin. Das ist wahrscheinlich auf sei-
nen Aufenthalt in Venedig zurtickzufiihren.

Insgesamt kann er anhand seiner Ernah-
rungsweise als «sozial hoher stehend» be-
zeichnet werden, er genoss anscheinend
Privilegien, die normalerweise dem Adel
und den Reichen vorbehalten waren.

Anmerkungen

1 Vgl. SHVED NATALLIA/HAAS CORDULA: Molekularge-
netische Abstammungsanalyse am Skelett des Jorg
Jenatsch, in vorliegendem Sonderheft.

2 AMBROSE STANLEY H.: Isotopic analysis of paleo-
diets: methodological and interpretive considera-
tions. M. K. Sandford, Ed. Investigations of Ancient
Human Tissue, Chemical Analyses in Anthropology,
Langhorne, PA, Gordon and Breach Science Pub-
lishers 59, 1993, 130.

Untersuchung zur

Erndhrungsrekonstruktion

von Jorg Jenatsch

137



Untersuchung zur
Erndhrungsrekonstruktion
von Jirg Jenatsch

138

10
11
12

13

Kollagen = in Bindegewebe, Knorpeln und Knochen
vorhandenes, kdrpereigenes Eiweiss.

VIKA EFROSSINI: Strangers in the grave? Investiga-
ting local provenance in a Greek Bronze Age mass
burial using §3*S analysis. Journal of Archaeological
Science 36, 2009, 2024-2028.

AMBROSE 1993, wie Anm. 2. — LONGIN R.: New Me-
thod of Collagen Extraction for Radiocarbon Dating,
Nature 230, 1971, 241-242.

VAN DULMEN RICHARD: Kultur und Alltag in der frii-
hen Neuzeit. Das Haus und seine Menschen, Miin-
chen 1990, 68-71.

PFISTER CHRISTIAN: Klimageschichte der Schweiz
1525 —1860. Das Klima der Schweiz von 1525-1860
und seine Bedeutung in der Geschichte von Bevél-
kerung und Landwirtschaft, Bern 1988, 121-128.
PFISTER 1988, wie Anm. 7.

BEHRINGER WOLFGANG/LEHMANN HARTMUT/PFISTER
CHRISTIAN: Kulturelle Konsequenzen der «Kleinen
Eiszeit», Gottingen 2005.

VAN DULMEN 1990, wie Anm. 6.

VAN DULMEN 1990, wie Anm. 6.

LO6SCH SANDRA/GRUPE GISELA/PETERS JORIS: Stable
isotopes and dietary adaptations in humans and
animals at Pre-Pottery Neolithic Nevali Cori, south-
east Anatolia. American Journal of Physical Anthro-
pology 131, 2006, 181-193.

VAN DULMEN 1990, wie Anm. 6.

Abbildungsnachweis
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Abteilung Anthropologie









	Untersuchung zur Ernährungsrekonstruktion von Jörg Jenatsch

